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'Frau Kryss1Dg betand'~ich im"vorigen FrUhjahr ohne einevernUnftige 
:ae'I'Ohl1ft1~ 1m H-ta~arett Krakau. Sie fUhl te sich dort nioht, voll 
aU'egönutzt und in einer aussiohtslosen Wart~po81tion auf 1rgende1n 

'... ,·'Erl:iC;lungshe1m., das immer entstehen sollte, und ni,emale entstand. 
\, 

'~."·~·',IOh wurde ihr im Ma.~ v.J. in Berl1.n vor'gest~llt ~d im Laufe .der 
-,i ",' haitung ergab eioh ganz selbstverständlich die Frage, ob und wie sie 

,"1Di~en 'des Germ.' Korps Itutzbringende' Verwendung f:t>.den· könne, nach-
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',' "dem' hier ihr Mann und ihr Sghn tätig seien. ' ,~ 
. loh ~ohlUg ihr vor, bei e~nem rückwärtigen Lazarett verwendet zu werden, 
etwa äle Betreuerin der germaqischen Schwestern usw., die eine FUhrung 

'durch e;lne reifere Dame zweifellos nötig hätten. 
, • I 

Frau Kryssing wurde daraufhin auf meinen iVunsch und unter Mitwirktmg 
der Sanitätsdieriststellen in das Kriegalazarett Marienbad übernommen • 

Dort ergab.en sich sowohl mit dem Roten Kreuz~ das Frau Kryss1nß; nicht, 
n~rkennep wollte als auch durch eine vom Roten Kreuz üQerwiesene Obßrin 
Spannungen aller Art, die zu Beschwerden von Frau Kryssing an mich 
turten. loh bat sie, ihre Tätigkeit nunmehr außerhalb des Roten Kreuzes 
ai~' FUrsorgekraft des KorpB wei terzufilhrsn und schilderte ihre Tätig­
keit ihr im einzelnen ale SOlche, worauf sie dankbar antwort1ite. ,. ' 

Die weitere Arbeit scheint ihr aber durch irgendwelche Kräfte dauernd 
ver!e1det·worden zu sein. Es kann sein, daß die weibl10hen Spannungen .. 

• ' t .,' 

zwisohen Frau KrysS1ng und der Oberin dea Lazarettes zu groß waren., ". 
Aus einer eintaohen Taktangelegenheit entstand eine Prestigefraga des 
R01;en Kreuzes. das Frau Kryssing hinauehauen wollte. Daduroh. mlte 
.1oh Frau·Kryss1ng verletzt und machte den Korps~rzt datUr'~erant­
wortlioh, ~1e il1'aht genUgend zu unteretUtzen. 

Es mag, sein; daß sie dabei schroff und unkonzilient gewesen und auah 
, . . 

,in der Durohtuh~ ihrer F~rsorgettitigkeit nioht immer gesoh1okt 
ge.eaen "sein mag. Immerhin war sie guten Willene und konnte als tilt.r~ 
Dame unC1 Frau einn germanischen H-Brigadef'Uhrera eine gewisse nUok-
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MAnsol'lliiche Unzulänglichkeiten, Kbmpetenzschwierigkeiten' und:'. gen­
~ soi tige: EifersUchtelei habeil den Fall nur 80 auf die S'pi tze ge-
. trieben, wie er ... ·sich z .Zt • darstellt. Es bedarf dab~i k~'iner Be";' 

, t.PIlung,. daß stile ve.rs täil~isvo1.·le Behandlung de! Angelegenheit von 
al.l.en Seiten diese Schwierigke;1.·ten sicherlich vermieden haben würd·e. 
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